
Rüdiger Tegtmeiter folgt auf Frank Podehl
Wählergemeinschaft Nienburg wählte neuen Vorstand

NIENBURG. Rüdiger Tegtmei-
er ist neuer Vorsitzender der
Wählergemeinschaft Nien-
burg (WG). Er folgt auf Frank
Podehl, der das Amt abgege-
ben hat. Er „wünschte sich
die Übergabe des Vorsitzes in
andere kompetente Hände,
um damit die vielfältigen Auf-
gaben besser zu verteilen und
damit die WG insgesamt zu
stärken“, wie es in einer Pres-
semitteilung heißt.

Zuvor hatten bei der Jah-
reshauptversammlung Alle
Vorstandsmitglieder ihre ob-
ligatorischen Berichte gehal-
ten, unter anderem mit einem
Rückblick auf die Kommunal-
wahl des abgelaufenen Jah-
res und die bisherige politi-
sche Arbeit.

Anschließend standen Neu-
wahlen des gesamten Vor-

standes auf dem Programm.
Rüdiger Tegtmeier ist sowohl
langjähriges Mitglied der WG
als auch Mitglied des Nien-
burger Stadtrates. Er wurde
genauso einstimmig zum

neuen Vorsitzenden gewählt,
wie die weiteren Vorstands-
mitglieder, Walter Hufenreu-
ter als zweiter Vorsitzender
und Schriftführer und Peter
Grubbe als Kassenwart.

Zu den Plänen schreibt die
WG: „Dank der neuen Mit-
glieder in der Wählergemein-
schaft Nienburg wird dieser
Wechsel dazu beitragen, dass
die insgesamt anfallenden

Aufgaben auf mehrere
‚Schultern‘ verteilt werden.
Dadurch können die gewähl-
ten Vertreter der WG die ge-
steckten Ziele besser verfol-
gen. Hier sind als Beispiel die
Verbesserung beziehungs-
weise der Erhalt des Bäderan-
gebotes in Nienburg und Hol-
torf ebenso zu nennen wie
der Neubau des Kreisels am
E-Center und die sinnvolle
neue Unterbringung des Ar-
chives und der Bibliothek.“

Die WG ist per E-Mail an
info@wg-nienburg.de und
unter Telefon (05021)898167
sowie bei den regelmäßigen
Treffen erreichbar. Der
nächste Termin ist am Don-
nerstag, 6. April, ab 19 Uhr
im Restaurant „Jamas“ an
der Hannoversche Straße in
Nienburg. DH

Der neue Vorstand der Nienburger WG: Peter Grubbe, Walter Hufenreuter und Rüdiger Tegtmeier
(von links). FOTO: WG NIENBURG

IN KÜRZEAngespannter Haushalt in Leese
Hohe Umlagezahlungen aufgrund von hohen Gewerbesteuereinnahmen

LEESE. „Der heute zu verab-
schiedende Haushalt ist für
die Gemeinde Leese in mehr-
facher Hinsicht ein besonde-
rer Haushalt. Es ist aber auch
ein angespannter Haushalt“ –
mit diesem Worten eröffnete
Bürgermeister Grant Hendrik
Tonne die jüngste Ratssitzung
in Leese. Man habe im ver-
gangenen Jahr überdurch-
schnittlich hohe Gewerbe-
steuereinnahmen erzielt, da-
für erwarte die Gemeinde
nun eine hohe Umlage-
zahlung.

Der erwartete Gewerbe-
steuerertrag sei den Erwar-

tungen entsprechend auf
895000 Euro zurückgeführt
worden. Wegen der hohen
Steuerkraft des Vorjahres sei
für das laufende Jahr eine
Abundanzzahlung an die
Samtgemeinde in Höhe von
rund 90000 Euro eingeplant.
Der Kreisumlagesatz sei hin-
gegen auf rund eine Million
angehoben worden. Abun-
danz ist im Kommunalrecht
die Bezeichnung für Gemein-
den, deren Finanzkraft (Steu-
erkraft) höher ist als ihr Fi-
nanzbedarf. Deshalb erhalten
sie keine Schlüsselzuweisun-
gen aus dem kommunalen Fi-

nanzausgleich. Trotzdem
werde man keine neuen
Schulden machen. „Ein, wie
ich finde, bemekernswerter
Umstand“, so Tonne.

Die Arbeit sei in der Ver-
gangenheit immer von einer
Gemeinsamkeit und von Soli-
darität in dieser Samtgemein-
de geprägt gewesen. In die-
sem Jahr werde man die Ar-
beit erstmals nicht wegen,
sondern trotz dieser Samtge-
meinde angehen. „Meine
persönliche Enttäuschung
darüber ist nur schwer in
Worte zu fassen. Aber hier ist
in wenigen Wochen sehr viel

Vertrauen in die Verwaltung
verspielt worden“, sagte der
Bürgermeister. Trotz eines
Jahresfehlbetrages von ins-
gesamt 897200 Euro werde
man auch im laufenden Jahr
keine Steuern oder Abgaben
erhöhen. Zudem werde man
weiter die freiwillige Leistun-
gen an die Vereine und für
Gemeindeveranstaltungen
bereitstellen. „Wir haben das
in den vergangenen zehn
Jahren genau so gemeinsam
geschafft“, sagte Tonne. Wei-
ter versprach er: „Wir werden
auch in diesem Jahr Wirt-
schaftswege und Straßen re-

parieren und ausbauen.“ Zu-
dem werde sich die Gemein-
de um ein neues Baugebiet
und ein neues Gewerbege-
biet kümmern. Mit den Mit-
teln aus dem Förderpro-
gramm „Kleine Städte und
Gemeinden“ werde man die
Schwerpunkte in den Berei-
chen Dorfladen, Naherho-
lung und Bahmhofsgebäude
setzen. Hierzu sagte Tonne:
„Die Gemeinde konnte das
ehemalige Schleckergebäu-
de erwerben, und wir werden
uns in diesem Jahr um ein
Nachfolgekonzept bemü-
hen.“ sar

Anderen Kulturen und Religionen begegnen
Interkulturelle Frühlingsreihe „Blickwechsel: Frauen & Migration“ gestartet

LANDKREIS. „Kulturelle Iden-
tität ist ein lebenslanger Pro-
zess“, unterstrich Judith Alb-
recht, Ethnologin und wissen-
schaftliche Mitarbeiterin an
der Freien Universität Berlin,
anlässlich der im Kreistags-
saal eröffneten interkulturel-
len Reihe „Blickwechsel:
Frauen & Migration“.

Judith Albrecht referierte
auf Einladung der Gleichstel-
lungsbeauftragten des Land-
kreises Nienburg, Petra Bau-
er, und Carmen Prummer,
Leiterin des Fachdienstes Mi-
gration und Teilhabe des
Landkreises. Mehr als 50
Gäste unterschiedlicher Nati-
onalitäten kamen zur Auf-
taktveranstaltung, teilt der
Landkreis mit.

Nach der Begrüßung durch
Petra Bauer und Carmen
Prummer sprach Landrat Det-
lev Kohlmeier und betonte,
dass diese Veranstaltungsrei-
he „insbesondere Frauen zu
Begegnungen mit anderen
Kulturen und Religionen“
einlade, „um unterschiedli-
che Kulturkreise beim Mitei-
nander-Hören, -Sehen und
-Erleben füreinander zu öff-
nen“. Frauen würden als
Mütter, Partnerinnen und Pä-
dagoginnen Einstellungen
und Haltungen an die nach-
kommenden Generationen
weitergeben, unterstrich
Kohlmeier.

In ihrem Vortrag ging Ju-
dith Albrecht unter der Über-
schrift „Iranerinnen im Exil –
weibliche Identitäten in der
Migration“ auf die verschie-
denen Stile der Gesichtsver-
hüllung ein. „Es gibt sehr vie-
le Gründe und unterschiedli-

che Arten, einen Schleier zu
tragen“, stellte Judith Alb-
recht heraus. Als ausgewiese-
ne Expertin des Irans berich-
tete die Ethnologin, dass ei-
nerseits religiöse Gründe eine
Rolle spielen würden, ande-
rerseits sei das Tragen eines
Schleiers gesetzliche Pflicht.
So würden heute auch im
Freizeitbereich durchaus mo-
dische Akzente gesetzt, in öf-
fentlichen Einrichtungen hin-
gegen sei ein schwarzer
Schleier üblich.

Des Weiteren machte Ju-
dith Albrecht, insbesondere
auch im Hinblick auf die im
Exil lebenden Iranerinnen
und Migrantinnen, deutlich,
dass es nicht den „einen Is-
lam“ gebe, sondern viele isla-
mische Gesellschaften. Eine
nationale Zugehörigkeit mit
einer religiösen Identität
gleichzusetzen, sei ein Fehler,
betonte die Referentin.

Petra Bauer stellte bereits
in ihrer Begrüßung heraus,
dass Blickwechsel durchaus
Irritationen auslösen könn-

ten, doch der Blickwechsel
eröffne eben auch den neuen
Blick auf kulturelle Lebens-
formen. „Ich möchte Blick-
wechsel erleben und mich ir-
ritieren lassen, um neue Ein-
blicke zu gewinnen“, so Bau-
er. Prummer betonte zudem,
dass ein Lernprozess einen
Blickwechsel und Begegnun-
gen bedinge.

Nach dem offiziellen Teil
gab es genügend Zeit für
eben diese Begegnungen,

denn neben den multinatio-
nalen, selbstgemachten Spe-
zialitäten eines im Foyer des
Kreistagssaals aufgebauten
Büfetts bot die Veranstal-
tung einen Rahmen für Ge-
spräche und Gedankenaus-
tausch.

Insgesamt fünf weitere Ver-
anstaltungen werden in die-
ser vom Landschaftsverband
Weser-Hunte unterstützen
Reihe angeboten. Weitere
Termine sind am Sonnabend,

8. April, um 19 Uhr im Nien-
burger Kulturwerk unter dem
Titel „Musik und Tanz ver-
bindet Völker und Kulturen“,
am Freitag, 28. April, findet
eine „Abendliche Lesung mit
musikalischer Begleitung“ in
der Romantik Bad Rehburg
statt, ein „Filmabend für
Frauen: Luisa – eine deutsche
Muslima“ wird am Mittwoch,
3. Mai, um 19 Uhr im Filmhof
Hoya gezeigt, eine weitere
abendliche Lesung unter dem

Titel „Das Herz an zwei Or-
ten“ findet am Dienstag, 10.
Mai, um 19 Uhr in dem Café
„Dat gesellige Hus“ in Sches-
singhausen statt, und eine
Exkursion zum „Haus der Re-
ligionen“ in Hannover am
Freitag, 20. Mai, von 9 bis
etwa 14 Uhr rundet die Reihe
ab. DH

2Weitere Informationen sind
unter www.lk-nienburg.de er-
hältlich.

Carmen Prummer, Referentin Judith Albrecht und Gleichstellungsbeauftragte Petra Bauer (von links) eröffneten die interkulturelle Rei-
he für Frauen „Blickwechsel: Frauen & Migration“. FOTOS: LANDKREIS NIENBURG

Landrat Detlev Kohlmeier
sprach das Grußwort.

Versammlung beim
DRK Landesbergen
LANDESBERGEN. Das DRK
Landesbergen lädt ein zur
Jahrehauptversammlung am
Freitag, 31. März, ab 19 Uhr
im Ratskeller Landesbergen.
Auf der Tagesordnung ste-
hen die Berichte des Vor-
standes und der einzelnen
Gruppen sowie der Kassen-
bericht. Einem Imbiss schlie-
ßen sich Ehrungen langjäh-
riger Mitglieder und Wah-
len an. Zum Schluss werden
die weiteren Vorhaben für
das kommende Jahr vorge-
stellt. Anmeldungen zur Ver-
sammlung sind unter Telefon
(05027)6526 möglich. DH

„Meisterschaft“
im Blutspenden
LEMKE. Der Blutspende-
dienst NSTOB startet eine
neue Motivkampagne: Un-
ter dem Motto „Anpfiff zur
Blutspendemeisterschaft“
veranstaltet das DRK Lem-
ke-Oyle einen Blutspende-
termin am Freitag, 31. März,
in der Zeit von 16 bis 20 Uhr
in der Grundschule Lemke.
Auch dieses Mal ist eine Kin-
derbetreuung von 16 bis 19
im Angebot. „In Zusammen-
arbeit mit den Fußballver-
einen aus Lemke und Oyle
kann sich jeder Teilnehmer
für einen der beiden Vereine
eintragen lassen und diese
damit unterstützen. Wer von
den Vereinen im vorderen
Feld landet, kann mit attrak-
tiven Preisen, wie Trikotsät-
ze oder Fußbällen, rechnen“,
heißt es in der Ankündigung
zur „Blutspendemeister-
schaft“. DH
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